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In den nächsten Jahren wird aufgrund des Anstiegs des Durchschnittsalters der deutschen 

Bevölkerung die Anzahl der erwerbsfähigen Personen sinken und das durchschnittliche Erwerbsalter 

steigen (Statistisches Bundesamt, 2011). Während Unternehmen der freien Wirtschaft auf diese 

Entwicklung mit strategischer Personal- und Organisationsentwicklung reagieren, fehlen ähnliche 

Konzepte von nicht-profit orientierten Trägern der Sozialwirtschaft in Sachsen (Körner & Uhlig, 2016). 

Vor diesem Hintergrund beschäftigt sich das dreijährige Forschungsprojekt be/pe/so- Berufswege 

und Personalentwicklung in der Sozialwirtschaft (www.bepeso.de) damit, maßgeschneiderte 

Instrumente und Maßnahmen für eine strategische Personal- und Organisationsentwicklung von 

sozialwirtschaftlichen Trägern in Sachsen zu entwickeln (Körner & Uhlig, 2016). Für die anfängliche 

Bestandsanalyse wurde unter anderem ein Fragebogen zur Erfassung von Tätigkeits-relevanten 

Konstrukten, wie Arbeitszufriedenheit, Identifikation oder Gesundheitszustand der Belegschaft, 

entwickelt. Dieser Fragebogen wurde sowohl an alle Beschäftigten (N = 1040) der Verbundpartner als 

Paper-Pencil-Version ausgeteilt, als auch in Form einer online-Befragung weiteren Akteuren der 

sächsischen Sozialwirtschaft zugänglich gemacht. Ein erstes Ziel dieser Arbeit ist es, die Paper-

Pencil-und die online-Version des Fragebogens miteinander zu vergleichen. Viele 



Forschungsergebnisse sprechen dafür, dass bezüglich des Antwortverhaltens per se keine 

Unterschiede zwischen online- und Paper-Pencil-Befragungen existieren (z.B. Cole, Bedeian, & Feild, 

2006; De Beuckelaer & Lievens, 2009; Dodou & De Winter, 2014). Faktoren, wie eine scheinbar 

erhöhte Anonymität der online-Version oder Stichprobenunterschiede, können jedoch das 

Antwortverhalten beeinflussen. Es sollen also Antwortverhalten und Stichprobe der beiden Versionen 

verglichen werden.   

Im zweiten Teil der Arbeit wird, basierend auf den vorliegenden Daten, der Zusammenhang 

von Burnout und Alter untersucht. Vorherige Studien fanden einen negativen Zusammenhang 

zwischen Burnout und Alter, jüngere ArbeitnehmerInnen scheinen häufiger von Burnout betroffen zu 

sein als ältere (z.B.  Brewer & Shapard, 2004; Colff & Rothmann, 2014; Poncet et al., 2007; Ramos, 

Jenny, & Bauer, 2016). Effiziente Bewältigungsstrategien und Erfahrung bei älteren 

ArbeitnehmerInnen wurden hierfür als Hauptursache identifiziert (Rauschenbach, Krumm, Thielgen, 

& Hertel, 2013). Allerdings wurde in diesen Studien meist nur der Gesamtzusammenhang von 

Burnout und Alter untersucht. Es gibt aber Grund zu der Annahme, dass in verschiedenen 

Lebensphasen spezifische Faktoren, wie z.B. ein starker Abbau kognitiver und körperlicher 

Leistungsfähigkeit in den späteren Erwerbsjahren, wirken und somit die Prävalenz von Burnout 

beeinflussen. Um dies genauer zu untersuchen, soll die Ausprägung der Burnout-Symptome nach 

Altersgruppen getrennt untersucht und miteinander verglichen werden.  
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